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30 Aus dem Felde

Rekrutenschule einmal anders
Die San RS Kp 1/266 wurde dieses Jahr auf den Gantrisch (BE) ver-
legt. Gantrisch? Gantrisch, ein Pass zwischen Thun und Freiburg,
und liegt auf 1600 Meter über Meer.

Low -Fourier ,S'. ßer///o//ortz

Wir waren uns direkt im klaren,
dass dieser RS-Standort eine Her-
ausforderung auf jeder Stufe sein

wird. Schon die Einrichtungen sind
eher für einen WK gemacht als für
eine 15-wöchige Rekrutenschule.

Die Büros der Kompanie besitzen
eine einzige Telefon/-Fax-Linie,
das heisst, während ein Fax gesen-
det wird, ist die ganze Kp nicht
erreichbar.

Die Küche ist auf meiner Seite eine
weitere Herausforderung. Gekocht
wird ganz einfach mit Holz. Ja,

richtig. Genau wie vor zwanzig
Jahren - mit Holz. Das war am

Anfang eine grosse Herausforde-

rung für meine Küche, welche die-
se Aufgabe aber sehr gut gemei-
stert hat.

Abgesehen, dass im Umkreis von

mindestens 20 km keine Zivilisati-
on vorhanden ist, gefällt es der Kp
eigentlich sehr gut. Die Rekruten
haben die Möglichkeit, die sie
auch nutzen, während des fakulta-
tiven Ausganges zu Fuss oder mit
dem Mountain-bike die Berge zu
erklimmen. Im FAK-Ausgang
bekamen die Rekruten die Mög-
lichkeit, mit einem Postauto nach
Bern zu fahren. Interessierte konn-
ten sich auf einer Liste eintragen,
damit die Küche über Anzahl Fah-
rende und Hierbleibende infor-
miert war. Nach Einsicht in die
Liste war das Kader jedoch ver-
blüfft. Gerade mal vier Rekruten

trugen sich auf die Liste ein, um
nach Bern zu fahren.

In Moudon fanden einmal in der
Woche die Rapporte statt. 200 km
und 180 Minuten mit dem Auto
unterwegs. Dies war sicher ein
Nachteil für uns. Aber der Vorteil

war: «Weit weg vom Geschütz

gibt halt immer noch alte Krie-
gerl».

Angenehme Temperaturen be-
scherten uns die Sommertage. Die
Hitzewellen sind spurlos an uns
vorbeigegangen. Schon jetzt im
September liegen die Temperatu-
ren bei 10 Grad Celcius und 0 Grad
Celsius in der Nacht. Die tiefen
Temperaturen in der Nacht gibt
einigen Rekruten in den Biwaks
schon zu schaffen.

Nächster Höhepunkt: Ich bin der
Meinung, dass die San Kp zu einer
Geb San Kp umbenannt wird.
Nach zwei Probemärschen mar-
schierte die Kompanie gleich auf
den 2100 m.ii.M. liegende
Gantrisch. Das Ziel der nächsten
Woche war die Übung «HEAVEN
ON EARTFI». Ein Marsch, der
über vier Gipfel der Gantrischregi-
on geht. - So, das war ein kurzer
Einblick in die «Geb» San RS 266
auf dem Gantrisch. Ich möchte
mich mit dem Motto unseres Kp
Kdt, Oblt Burri, verabschieden:
«Ich habe ein gutes Gefühl!»

Wenn die Idylle
zum Phänomen wird!
-r. Ein junger Fourier erlebt zusammen mitsei-
ner Einheit ein «Horrorerlebnis»: 15 Wochen
weit weg von der Zivilisation? Ohne Einfluss
auf diesen Entscheid, aber mit viel Improvisa-
tion und den Auftrag erfüllend, fügen sie sich
ihrem «Schicksal», die Rekrutenschule dort zu
absolvieren, wo sich Füchse und Hase gute
Nacht sagen! Und plötzlich wurde es für alle
diese «Ausquartierten» zum persönlichen und

unvergesslichen Erlebnis!

Kein Fernsehen, kein Radio oder keine Zei-
tung nahm davon Notiz. Aber als dann im

Gurnigelbad (wir berichten in der nächsten

Ausgabe darüber) Asylanten die Truppenun-
terkunft beziehen mussten, sprachen einige
Berichterstatter von unzumutbaren Zustän-
den...
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